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Das Gememwohl Menschheit ISL EINE „Utopie‘, dıe christliches Denken
' verfolgt, olme mMide werden

Johannes Payul II
L

Restauration der Restauration
Der amerikaniısche Professor Lewis Feuer stellt SC1- «!Hıppıe-Bewegung, Drogenszene, Jesus People, Kommu-
NC 1U auch 1NS$ Deutsche übersetzten Buch „Ideology NCN, Terrorismus dafß diese Strömungen VO  3 den INC1-
and the Ideologists die Geschichte der/Ideologien als sSsten Zeıtgenossen kaum auseinandergehalten werden
tortlaufendes Dokument periodischer Wellenbewegun- konnten un|! alsche Pauschalurteile bıs heute jede Bewer-
SCHh dar i1ne ideologische Welle hat laut Lewiıs Feuer ıhre tung des komplizierten Phänomens sehr K
ersten Anhänger der ‚Jugend die ach erschweren.
Gelegenheıt sucht sıch selbst un ıhre Ideen definieren

können, iındem S1IC MIt den alten Ideen bricht In dem Miıttlerweile scheint der :argste Sturm vorbeı SC1IN, viele
Buch wırd dann die Macht generationsbedingter enk- der theoretischen Ansätze der „Jugendrebellion‘“‘ haben %

rmoden die starke Attraktivität der Emotionen sıch als Ilusion CI WIESCH, die meılsten ihrer Idole’sind gC-
un: Verhaltensweisen der CISCHNCH CGeneratıiıon und das STUrZt und VErSECSSCH Dieser 1ußere Eindruck sollte aber
Verlangen, ‚MI1 dabej SCIN beschrieben, das den - nıcht darüber hinwegtäuschen, da{f sıch aufgrund der a D aaı - -tellektuellen Widerstand überwindet und alle Vorbehalte Welle VO  e} Protesten un Unruhen die VOT eLIwa zehn Jah-und Einschränkungen ZUFr Seıte wiıscht: dadurch komme Ien begann, CIM Klimawechsel vollzogen hat der die L:
CS, der Amerikaner Feuer, ZU „generationsbedingten bensführung vieler Zeıtgenossen tiefgreitend veränderte:
Unbewußfßten‘‘. VO der Sexualıtät bıs Fragen der AÄutoriıtät VO  = Pro-
Wer die Auswirkungen des Bodensatzes lıberalistischer blemen des Umweltschutzes bıs ZUur gewandelten Einstel-
un marxıstischer Denkmoden des ausgehenden 19 Jahr- lung ZU Wıiırtschafttswachstum 1Ur CIN1SC Dıingehunderts bis Z heutigen Tag teststellen annn un! diese CNNeCN. Dies deutet darauf hın, dafß die ursprünglichen:
geIst1gEN Ablagerungen VELISANSCHCIK Jahrzehnte MI1TL heu- komplexen Fragestellungen der „Jugendrebellion“‘ We1-

terschwelen.Strömungen seltsamer Gleichzeitigkeit verquickt
Schon1976 hat Klaus Mehnert SC1INEIM damals erschie-sıeht, wırd den Thesen VO  - Lewiıs Feuer ıCINISC Auft-

merksamkeit zuwenden. Buch „Jugend Zeitbruch VOT solchen
Entwicklung gCeEWarNTL Man solle nıcht INIL spöttischer C378 AAn

INCINCN, 1U  — die Helden muüude geworden, 3195Die Mahnung zZUu kritischer schrieb Mehnert enn AES werden andere kommen, gSelbstüberprüfung ist verhallit noch ungeduldiger tordern, och härter, vielleicht och
brutaler zuschlagen, WenNnn WIT die Herausforderung ı1510-

Das Interesse sıch och durch die iıdeologischen MEICH, die Äntwort VErWCEISCIN, vielleicht, weıl WIL die E  ı D  eUmbrüche Verlauf des etzten Jahrzehnts dem das Frage gO2 nıcht verstanden.
Tempo der eıt die Entstehung UN den Ablauf der ıdeolo-
gıschen Wellen wesentlich beschleunigt hat In diesem Diese Mahnung ZUXC kritischen Selbstüberprüfung 1ST VOI-
lativ kurzen Zeıtraum 151 6S parallel den folgenschweren hallt S1IC wurde überdeckt VO der nächsten iıdeologischen
Entwicklungen iınnerhalb der sSeIt mehr als hundert Jahı VWelle, die indessen längst angelaufen und der Mar-
bestimmenden ‚„‚klassıschen“ Grundströmungen kıerung „ Tendenzwende‘ beachtlicher Stärke ANSC- BA ı DE

0umtassenden Umbruchbewegung gekommen, die wachsen 157 der konservatıve Pendelausschlag ach dem:
der proviısorıschen Chitfre „Jugendrebellion die (3E- lınken Mlusionismus un:! Fanatısmus den Industrielän- W Laschichte CINSCSANSCN 1sSTt Die einzelnen Abschnitte dieser dern der Spaten sechziger un trühen sıebziger Jahre;, CI -

„Jugendrebellion“‘ tolgten einander kurzer eıt reicht och weıltere Wirksamkeıt Hatte das „KT1-
INan denke 1Ur dıe Stichworte APO Neue Linke, tische Bewußtsein während der ‚„„Jugendrebellion
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besonders hohen Stellenwert, 1ST Krıtik Sn Amchr wenl1- durchsetzten. Unsere Gegenwart welst Ahalichketen mıt
pCI gefragt, das Institutionelle gewinnt wieder Wert, dieser Entwicklung autf Wieder besteht die Gefahr, in der
die Autorität, jahrelang verunsıchert, festigt sıch iıne der Ablehnung abstruser Vorstellungen eıner radıkalen Lın-
Politisierung überdrüssıge Jugend hat sıch eıner ‚„ NCUCH ken, 1mM notwendigen Kampf die Scheußlichkeit des
Innerlichkeit‘“‘ zugewandt: Mystik, Stille, Meditatıion siınd Terrors auch jene Reformvorstellungen mıt verwerten,
gefragt. Die plötzlich Intens1Iv autbrechenden Schwie- die, A4US welchen Richtungen s1e auch kommen, ber den
rigkeiten MIıt diversen Jugendreligionen sınd eın Indıikator Tag hınaus VO Bedeutung sınd
dafür, WI1eE INteNS1IV dieser Umschlag iSt, von dem treilich FEs ware daher verhängnisvoll, würde sıch die Kırche ach
nıemand kann, in welche Rıchtung tendiert der konziliaren Phase verheißungsvoller, WwWenn auch stur-
un! WwI1ıe lange dauern wırd misch verlaufener Öffnung 1U wieder iın eıne angstlıche,
In dieser Ausgesetztheıt eıner UÜbergangszeıt wird VO  e bloß defensive Erstarrung gegenüber den Heraustorde-
verschiedener Seıite versucht, ach lınkem Vorbild eıne runsch der eıt zurückziehen, würde S1€e sıch Vo  }

Ideologie VO rechts schaffen, eın ‚„‚Restauratıon der autf eınen Kurs der Reformunwilligkeit, auf die Erhaltung
Restauration““, WI1e€e der Grazer Soziologe YNSE Topitsch überholter Herrschattstormen und Privilegien oder Sai auf
betürchtet. die Unterdrückung kritischer Gedanken un:! die bloße

Erhaltung scheinbar gesicherter Tradition testlegen.
Fine Versuchung für die Kırche? uch die ‚„„Zweıte Aufklärung‘“‘, die die Kırche im Verlauft

der „Jugendrevolte“‘ ber sıch ergehen lassen mußste, und
dıe wesentlich Miıtursache hunderttausender Kırchenaus-Fur die Kırche un nıcht weniıge Katholiken bedeutet dies

eiıne seEW1SSE Versuchung. Kırche ohne Tradition wuüurde trıtte ın Mitteleuropa Wal, 1STt nıcht mehr ungeschehen
Ja ıhr Seıin, ıhr Wesen aufgeben. Kırche mufß ıhre Ira- machen, ebensowenig WwWI1e die Aufklärung, die bıs
dıtion VO eıner Generatıiıon ZUuUfr nächsten weıtergeben. In heute ın uUuNsecICIHN Lebensraum ıhre Spuren hinterlassen
diesem Sınn des großen heilsgeschichtlichen Zusammen- hat Die britische Vernunft 1st nıcht auszuschalten, un!
hangs ne1gt s$1e eiıner nıcht vordergründıg polhitisch gC- sehr 65 richtig ist, VOT eınem einseıtigen, überstiegenen In-

tellektualismus amncnNh, sehr stımmt es nachdenk-meınten ‚„„‚konservatıven Grundposıition““ Z die allerdings
NUur in der dialektischen Zusammenschau mıt dem durch lıch, WEn jetzt auch 1m katholischen Raum Anzeichen
die Zeıiten auf die Wiederkuntt Jesu zuwandernden (3Ot- eınes NECUu aufgewärmten Antı-Intellektualismus beob-
tesvolk, das siıch insgesamt und ın jedem seiner Glieder achten sınd, der Ja gerade 1im deutschen Sprachraum seıne
dem Anruf steter Umkehr un! Veränderung ausgeSseLtzt Tradıtion hat Wenn in diesem Zusammenhang den heo-
weılß, richtig gesehen werden Ca Kırche wırd sıch daher logen pauschal vorgeworfen wiırd, VO ihnen gehe der Re-
nıe€e miı1t eıner naıven Fortschrittsgläubigkeit abfinden, Ww1e€e ligionsverfall der Gegenwart Aaus, MUu: INan die Theolo-
S1e während der „Jugendrebellion“‘ verkündet wurde, S1e g1€ und ıhre Vertreter derartige Pauschalurteile
annn sıch aber ebensoweni1g jener hessimistischen Welt- verteidigen. Wohl aber wiırd den Theologen mehr Selbst-
schau anfreunden, die der Neokonservativismus als Ver- bescheidung, eine orößere Verständlichkeit un eın höhe-
such einer Antwort auf die ‚„„NCUC Lin_ke“ ptlegt. Dieser 1C5 Ma{iß pastoraler Miıtsorge tür das CGGanze der Kir;heNeokonservativismus 1st ebensowen1g WI1€E die seiner- empfehlen se1in.
zeıtige ‚„ NCUC Linke*“‘ eıne einheıtliche Kralft, sondern eın Fehler, Unzulänglichkeiten un! Instinktlosigkeiten in
in sıch widersprüchliches, sehr vielschichtiges Phänomen, dieser Rıchtung SOrgten dafür, da{fß wertvolle theologische

Anstöße des Zweıten Vatıkanums iın breıten Kreıisen —das VO  $ NECUuU aufgegriffenen lıberalistischen Vorstellungen
bıs zur Auffassung reicht, dafß 65 starker Strukturen be- verstanden der mıßverstanden blieben. Davon War auch
darf,; die Gesellschatt iıntakt halten, weıl der Mensch die Liturgiereform betroffen, der sıch die Geister schie-
ZU (suten weitgehend unfähig se1l and in and damıiıt den der KCUG Konservatıvısmus ın der Kırche betrachtete
kommt es eıner Neuauflage 1Im einzelnen schwer defi- dıe Gestalt des Christlichen, WI1€E s$1e in der Kultur des
mierbarer bürgerlich-konservatıver Antı-Ideologien, 19. Jahrhunderts testgeschrieben wurde, als das „Christ-
ELW den Marxısmus oder ‚„dıe Linken“‘ liche sıch‘‘, urteılt Paul Zulehner, der sıch in eıner
schlechthin. lesenswerten un: ausgClcWOSCHNCH Analyse des Kon-

SETVALLU1LSMNUS In der Kirche auft eiıne Studie ber die Erstse-
Das Erschrecken über die Scheußlichkeiten während der mestrıigen 1n den österreichischen Priesterseminaren be-
Französıschen Revolution hat Beginn des Jahr- ruft, der Anteıl derer, die entschieden Reformen

in der Kırche sınd, VO  e} 1973 bıs 19/7/ VO  3 10 auf 26 Prozenthunderts dazu geführt, da{fß die großen, weıterführenden
Anlıegen dieses vielschichtigen historiıschen Ereignisses kontinuijerlich angestiegen 1st
lange eıt un! ın weıten Bereichen nıcht erkannt wurden.

Dıieser Umstand annn als Indız für die Rıchtigkeıit derSO tolgte damals eıne mehrere Jahrzehnte dauernde Phase
der Reaktion, in der celbst wertvollste Retormbestrebun- These angeführt werden, dafß jede ideologische Welle gCc-
gCNH mıt Gewalt unterdrückt worden sınd, bıs sıch diese rade ıhre ersten Anhänger ımmer der Jugend hat
Ideen 1n revolutionären Erhebungen dıe Tatsächlich 1st auch beı Jungen Leuten 1m nichtkirchlichen
staatlıchen Machthaber, aber auch die Kırche Bereıch, eIW. 1m allgemeıinen studentischen Miılıeu, ZU



Leitartikel
eıt eın verbreıteter Hang Z Beharrung, ZU Ja-nıcht- richtigen haben „„Wer gegenüber neolıberalen Thesen
exponieren- Wollen, Zur apolitischen Lethargıe testzustel- Nachsicht übt, der schuldet den Thesen des treiheitlichen
len Ihre Propheten sınd nıcht selten ehemalıge Progres- demokratischen Soz1alısmus dıe gleiche Nachsıicht
S1VE, die iınzwiıischen die ıdeologischen Fronten gewechselt nıcht mehr, aber auch nıcht weniger.“‘
haben ‚‚Meıstens Ist der Onservatıve Ideologe eıner, der
in seıner Jugend VO Revolutions-Mythos begeistert War Der ECUuU«C Konservatıvismus, der auch iın die Kırche einsiık-
Seın Denken annn auch 1in spateren Jahren och weıtge- kert, wiırd auch och VO anderen Phänomenen auf der
hend durch se1ın gesellschaftsbedingtes Unbewulßtes be- polıtischen FEbene genährt, ın erstier Lıinıe VO dem weıt
stimmt bleiben‘‘ (Lewis Feuer). verbreıteten Gefühl vieler Katholiken, die in Parteıen mıiıt

christlichen Markenzeıichen tätıg sıind un: die sıch schon
seıt Zeıt VO der Kırche nıcht hinreichend er-
stutzt oder gar verlassen vorkommen. In iıhrer Enttäu-

Zu viel meinen: schung werten S1e der Kırche eıne „Linksdrift‘‘, ‚Weıch-
'77  ır en @s wieder einmal geschafft” heıt‘‘, Ja Upportunismus VO  - Nun ann InNnan dagegen eıne

Reihe VO  S Argumenten antühren, die aber kaum eti-
Be1 nıcht wenıgen Katholiken kommt och hinzu, dafß S1€e W as andern vermogen, weıl CS sıch 1er nıcht in erster
ach den heftigen Auseinandersetzungen Miıt der ‚NCUCH Linıe rationale, sondern emotionale Einwände
Linken“‘ erleichtert sınd, durch die Beruhigung in der letz- handelt, die jedoch nıcht wenıger nehmen sınd
ten eıt A4aUusS$ dem Schußfeld der argsten Kontroversen SC- Der Wıener Weıihbischof, Helmut Kraetzl, hat sıch erst

se1in. Dıie parallel Z Konservatıvısmus kürzlıch bemüht, dieses nıcht ungefährliche Miıfsverständ-
aut allen Ebenen sıchtbar gewordene Nostalgiewelle NIS aufzuklären, das ın Österreich stärker als in der Bun-
tauscht überdies VOTIy, da eben och umstrıttene Bräuche desrepublik verbreitet erscheint, un er9nıcht wenıge
oder Werte wıeder plötzlich außer Streıt stehen, viele Funktionäre der konservatıven Parteı hätten das geänderte
können sıch des Geftfühls nıcht erwehren, da{fß 5WIr s W1e- Selbstverständnıs der Kırche für hre gesellschaftspoli-
der eiınmal geschafft haben‘‘, und beginnen sıch 1in den Ge- tische Wırksamkeıit nıcht miıtvollzogen, dies werde di-
gebenheıten wıeder häuslich einzurichten. DDies eriınnert VeIsEnN Aussagen der Parteı un! auch katholischer Aka-
den Priester in Bruce Marshalls Roman „„Du bıst schön, demiıker sıchtbar, die seinerzeıt ihre Theologse ZuL gelernt
meılıne Freundıiın“‘, der Begınn des Buches eıne strenge haben, „„aber spater ottenbar keine elt mehr tanden, sıch
Kleidervorschriftt die Tur seıner Kırche nagelt. Dann theologisch weıterzubilden‘‘. Es se1 notwendi1g, VO der
tolgen die Greuel] des spanıschen Bürgerkrieges, die Ver- Kirche her den Kontakt diesen Kreısen verstärken,
folgung der Kırche, die Massakrıerung zahlloser Unschul- der eindeutig vernachlässıgt worden sel, überdies dürfte
diger. Ende des Buches: Die Woatten schweigen, un:! der die Kırche ihr Kirchenbild wenıg nachdrücklich un
Priester hängt dıe Bekleidungsvorschrift VO  ' ehedem eindeutig dargestellt haben
wieder aus

Neben diesem biedermeierlich anmutenden Rückzug auf Gelebhter Glaube statt Ideologie
die eıgene, kleine Welt bietet der NEUE Konservatıvıismus
uNserer Tage auch eın kämpfterisches Antlitz. Hıer handelt Vielleicht steckt in dieser Aussage mehr als der Versuch
c sıch engagıerte Katholiken, die sıch ach eıner CI - eıner Therapie tür eiıne bestimmte Krisensituation. W as

annn N der Kırche nutzen, wenn S1e versucht, mıiıt den in„„aCl1es ordinata‘‘ ach eiınem polıtisch tätıgen, SE-
schlosseneren Katholizısmus, nach eiıner Mobilisierung rascher Folge wechselnden ıdeologischen Wellen Je-
un! zusammengefafßten Aktıivierung aller Krätte sehnen. weıls mıtzuschwimmen? Sollte S$1e nıcht dessen das
Dıie parteipolitische Sıtuation 1ın der Bundesrepublik un! VO Vatıkanum eindringlich tormulierte Selbstver-
in Österreich, die Sozialdemokraten ZzUuU Mifßvergnü- ständnıis, für alle Menschen da se1ın, ıhre Sorgen, Teu-
CN zahlreicher Katholiken nach WwW1e€e VOT die Bundesregie- den un! Leiden teilen, überzeugender 1ın die Praxıs
Iung stellen, verstärkt die psychologischen Faktoren eiınes setzen”?
solchen „„Rechtsrucks‘‘ och zusätzlıch, denn 1mM Kamp{f

die Linken 1st jeder Verbündete wıllkommen. So Der NCUC apst, der in bestimmten katholischen Kreıisen
kämpften beispielsweise ın Österreich auft dem politischen selbst ‚„‚Konservatıvismusverdacht‘‘ steht, hat inner-
Feld Katholiken Schulter Schulter miıt Liberalen und halb kürzester eıt erstaunliche Popularıtät und person-
Nationalen die Sozıalısten, denen INan VOT allem das lıche Autorität WONNCNH, weıl Nan ıhm abnımmt, da{fß ET

nıcht 1n erster Linıe über den Glauben redet, sondern dafßFristenlösungsgesetz vorhält, während den lıberalen Bun-
desgenossen deren Zustimmung ZU Abtreibungsgesetz er ıh ebt Aus diesem gelebten Glauben heraus handeln,
kaum verargt wırd Dies erınnert das erst kürzlich VO  m Gemeinschaft stıften, für alle da un! otften seın
Oswald VDn Nell-Breuning ausgesprochene Wort,; da{flß dıe vielleicht sınd das die Möglichkeiten, die ıdeologıisch
Katholiken lernen, gleichviel VO welcher Seıte S1€e kom- bestimmten Grundmuster des Progressismus un! des
IMNCN, mıt der gleichen Strenge unbestechlichen Ma{(ß- Konservatıyısmus in der Kırche überwinden.
stab der Wahrheit INCSSECN, un gegebenentalls be- Frıtz Csoklich


